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Zum Friedenstag: Dabei sein, Gesicht zeigen

Chemnitz setzt Zeichen gegen Intoleranz, Rassismus und Gleichgültigkeit  

Chemnitzer erinnern heute an die Bombardierung ihrer Stadt vor 69 Jahren und setzen zugleich ein Zeichen gegen Rechts. Gegen Ende des Zweiten Weltkrieges war das Inferno, das von Nazi- Deutschland aus die Welt überzog, an seinen Ausgangsort zurückgekehrt. Alliierte Bombardements zerstörten nun deutsche Städte, so auch Chemnitz in mehreren Angriffen, die am 5. März 1945 ihr zerstörerischstes Ausmaß annahmen. 

Welche Gefahr aus rechtsextremen Gedankengut für die Demokratie und ein tolerantes Miteinander erwächst, diesen Aspekt wollen die Friedenstag-Initiatoren verdeutlichen und so ein Zeichen über Chemnitz hinaus setzen. Nicht nur Extremisten sind gefährlich, sondern auch Gleichgültigkeit gegenüber Intoleranz und Rassismus. Der Chemnitzer Friedenstag gilt den Opfern von Krieg und Zerstörung und ist ein Tag des Innehaltens und Gedenkens. 

Er ist zugleich ein Tag des klaren Bekenntnisses zu Frieden, Demokratie und Weltoffenheit. Ein Tag, an dem es gilt, präsent zu sein und Gesicht zu zeigen gegen Rechtsextremismus und Rassismus. Umso mehr, weil rechtsextreme Gruppen immer wieder versuchen, an Gedenktagen ihre menschenverachtende Ideologie auf die Straße zu tragen – auch in diesem Jahr, auch in Chemnitz. Insgesamt liegen für den 5. März bislang elf Anmeldungen für Veranstaltungen vor, eine davon aus dem rechten Lager.   

Tolerante und weltoffene Stadt 

Um am Friedenstag die eigene Haltung deutlich zu zeigen, rufen Vertreter aus Politik, Wirtschaft, Gewerkschaft, Kultur, Sport, Wissenschaft, Kirchen, der Jüdischen Gemeinde, Initiativen, Vereinen und Akteuren der Zivilgesellschaft auf, die zahlreichen Veranstaltungen und die 18 Uhr stattfindende Kundgebung auf dem Neumarkt zu besuchen. »Chemnitz ist eine weltoffene, vielfältige und interessante Stadt. 
Mittlerweile leben hier Bürger aus 120 Nationen. Jeder siebte Studierende der Technischen Universität ist ausländischer Herkunft. Sie bereichern mit ihrer Kultur und ihrer Sprache das Stadtleben«, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig.  »Ganz egal, welcher Herkunft, Biographie, kultureller und religiöser Prägung – alle Menschen heißen wir in unserer Stadt willkommen. 
In Chemnitz ist kein Platz für Intoleranz, Diskriminierung und Rassismus. Das zeigen die Bürger jedes Jahr am 5. März – dem Chemnitzer Friedenstag. Sie bekennen sich zum Frieden, zur Demokratie gegen Rechtsextremismus und Hass. Darauf bin ich stolz und dafür bin ich dankbar.« Chemnitz als weltoffene und friedliebende Stadt zu vertreten, dies ist generationsübergreifend Konsens der Friedenstag- Teilnehmer. 
Zahlreiche – darunter 140 Jugendliche von sieben Chemnitzer Schulen – finden sich heute bereits 9 Uhr zu einem Gedenken auf dem Städtischen Friedhof ein, um an die Opfer des Bombenangriffes auf unsere Stadt im März 1945 zu erinnern. Zwei Mitglieder des Stadtschülerrates haben sich mit dem dunkelsten Kapitel deutscher Geschichte auseinandergesetzt, wie sie in ihrer Rede vor Anwesenden des Gedenkens am Mahnmal für die Bombenopfer zum Ausdruck bringen wollen. Besonders der Generation, die die Kriegsgräuel miterlebte, ist es ein Anliegen, gegen das Verblassen der Erinnerungen anzugehen und vor den Einflüssen von Intoleranz, Rassismus und Antisemitismus zu mahnen.     

Informationen:

Zu Verkehrseinschränkungen infolge von Friedenstag-Veranstaltungen lesen Sie mehr auf Seite 2. Das Servicetelefon der CVAG ist an diesem Tag zwischen 7 und 22 Uhr besetzt, und erteilt Auskunft zum Nahverkehr. Es ist unter Telefon 0371/ 2370 333 zu erreichen. Für Auskünfte schaltet die Stadt heute ihr Servicetelefon unter der Nummer 115 von 8 bis 20 Uhr. Und die Polizeidirektion Chemnitz hat ihr Kontakttelefon unter Telefon 0371/ 387 2027 von 10 Uhr bis 21 Uhr besetzt. Mehr zum Friedenstag unter www.chemnitz.de    
Friedenstag - Das Programm

Die AG Friedenstag lädt ein, heute, 18 Uhr bei einer Kundgebung auf dem Neumarkt allen Kriegsopfern ebenso wie der Zerstörung unserer Stadt am 5. März 1945 zu gedenken. Die Veranstaltung auf dem Neumarkt ist Teil des Chemnitzer Friedenstages. 

Dieser beginnt 

■ 9 Uhr mit dem Gedenken auf dem Städtischen Friedhof. 

■ Ab 11 Uhr wird ganztags das Friedenskreuz auf dem Neumarkt Anlaufstelle sein. Hier sind verschiedene Ausstellungen und Aktionen zu sehen. 

■ 17 Uhr geben die »StreichHölzer « und das Streichquartett der Städtischen Musikschule im Rathaus- Foyer ein Konzert und Schüler tragen »Reime gegen Rechts« vor. Zur selben Zeit formieren sich Menschen an der Friedens-, der Propstei- und der Kreuzkirche sowie der St. Petri und Markuskirche, um sich auf Friedenswegen zum Neumarkt zu bewegen.  

■ 18 Uhr die Kundgebung »Es ist unsere Stadt – bunt, weltoffen und friedlich«. Die Oberbürgermeisterin begrüßt die Versammelten und Theater-Intendant Dr. Christoph Dittrich wird eine Rede halten. Zudem spricht der irakische Arzt Dr. Sadik Al-Biladi über die Flüchtlingsprobleme und daraus resultierenden Konsequenzen für unsere Gesellschaft. Die Veranstaltung wird künstlerisch gestaltet u.a. durch Ensemble- Mitglieder der Städtischen Theater Chemnitz, den Chor der Jüdischen Gemeinde sowie den Theater-Jugendclub. 

■ 21 Uhr erklingen dann die Glocken von Chemnitzer Kirchen zu einem Gedenkgeläut. Zwischenzeitlich gibt es auch andernorts Veranstaltungen, so gegen 

■ 13.30 Uhr am Falkeplatz einen Stadtrundgang an Orte nationalsozialistischer Verbrechen. Gegen 16 Uhr treffen sich Menschen am Hauptbahnhof, um mit dem Bündnis »Chemnitz Nazifrei« zu demonstrieren. 

■ 16 Uhr organisiert auch der Studentenrat der TU Chemnitz ab der Mensa an der Reichenhainer Straße eine Demonstration. 

■ 16.30 Uhr lädt zudem das Bürgerhaus, Rosenhof 18 zu Literatur und Musik zum Thema Krieg und Frieden ein und um 

■ 17 Uhr findet in der Lutherkirche an der Zschopauer Straße eine Friedensandacht wie auch später, 

■ 20 Uhr gibt es in der Jakobikirche einen Friedensgottesdienst mit Landesbischof Jochen Bohl.  
Tage der jüdischen Kultur zeigen Kultur- und Lebensvielfalt
Vom 8. bis 23. März heißt es in Chemnitz wieder Schalom auf Bühne, Podium und anderswo. Dann finden die 23. Tage der jüdischen Kultur statt, zu denen mehr als 50 Veranstaltungen angeboten werden. Auftakt ist am 8. März, 19.30 Uhr im Jüdischen Gemeindezentrum an der Stollberger Straße 28. Die Chemnitzer Oberbürgermeisterin wird dieses traditionsreiche Festival eröffnen. 
Im Anschluss daran gibt Sandra Kreisler unter dem Titel »Schum davar« einen Chanson-Abend mit jüdischen Liedern. Die Schauspielerin und Kabarettistin – Tochter des Komponisten und Dichters Georg Kreisler – wuchs im Umfeld von Literatur, Theater und hier besonders des literarischen Chanson und des Kabaretts auf. Dennoch begann sie trotz ihrer überaus schönen und facettenreichen Stimme, erst relativ spät Chansons zu singen.  

»Um 20 Prozent haben die 20 Veranstalter und Mitveranstalter der Tage der jüdischen Kultur ihr Programmangebot gesteigert«, so Mitveranstalter Egmont Elschner. Wieder dabei ist das Chemnitzer Kabarett mit einem Auftritt der Gruppe Aufwind aus Berlin. Erstmalig wirkt das staatliche Museum für Archäologie mit zwei Filmabenden mit sowie die Schloßkirchen-Gemeinde mit einem Orgelkonzert und die Deutsch-Britische Gesellschaft mit einem Vortrag in englischer Sprache. 
Dem Eröffnungstermin 8. März ist es geschuldet, dass die Rollen von Frauen mehrfach im Zentrum der Veranstaltungen stehen. Neben Sandra Kreislers Eröffnungskonzert gibt Valeryia Shishkova ein solches mit jiddischen Liedern und Klezmer am 22. März in der Neuen Sächsischen Galerie im Tietz. Musiker aus Israel – das »Tel- Aviv-Quintett« – gastieren dagegen am 20. März im Schauspielhaus. Dort tritt auch der bekannte Kabarettist und Vorsitzende der Leipziger jüdischen Gemeinde Küf Kaufmann auf. 
Nach einem Seminar zur Rolle von Frauen in jüdischen Gemeinden beschließt der Synagogalchor aus Leipzig am 23. März das Festival in der Chemnitzer Synagoge. Insgesamt finden elf Konzerte statt, darunter eines mit Jeffrey Goldberg, der beliebte Filmmusiken jüdischer Komponisten in der Neuen Sächsischen Galerie am 16. März um 11 Uhr darbietet.

Vom Konzert, über Lesungen und Debatten bis hin zu geschichtlichen Führungen und einer Fotoausstellung, werden zu den Tagen der jüdischen Kultur erneut verschiedenste Interessen bedient: Politik, Musik, Bildung, Literatur, Film und darstellende Kunst. Weit öffnet sich bei dieser Neu- Auflage des Festivals die jüdische Gemeinde in Chemnitz, sei es beim öffentlichen Gottesdienst in der Synagoge, bei Familiennachmittagen oder Führungen wie auch Vorträgen. 
Damit kommen die Veranstalter dem wachsenden Interesse der nichtjüdischen Öffentlichkeit an der jüdischen Vergangenheit und Gegenwart entgegen. Es gibt also abermals umfangreich Gelegenheit jüdisches Leben in Chemnitz kennenzulernen. Darüber hinaus gehören Ausstellungen und Lesungen ebenso wie politische und kulturelle Vorträge zum Programm. So ist das Angebot eines Schnupperabends »Biblisches Hebräisch« bereits Tradition. 
Hier erhalten Interessenten einen ersten Einblick in die Sprache und die Welt der hebräischen Bibel. Margarethe von Trottas Spielfilm über Hannah Arendt »Ihr Denken veränderte die Welt«, der sich auf die Zeit des New Yorker Exils der politischen Theoretikerin und Publizistin konzentriert, gehört ebenso zum Festivalprogramm. Die Dresdner Malerin und Grafikerin Lea Grundig ist dagegen Gesprächsthema im Frauenzentrum Lila Villa. 
Das gesamte Programm finden Interessierte unter www.tdjk.de 
Zeitzeugen für CFC-Buch gesucht

Chemnitzer FC und Freie Presse haben ein Buchprojekt ins Leben gerufen zur Geschichte des Fußballs in Chemnitz. Es geht um Chemnitzer Fußball-Geschichten, eine Spurensuche nach dem runden Ball. Autor Christoph Schurian recherchiert, durchstöbert seither die Archive, wälzt alte Zeitungen oder Programmhefte und braucht auch die Unterstützung der Chemnitzer Fußballfreunde. 

Eine große Herausforderung ist die Fußballzeit vor 1945. Zeitzeugen sind leider rar, genauso Erinnerungen, Devotionalien, Alben aus den großen Tagen des Chemnitzer Ballsport Club oder des Polizeisportvereins. Wer sich an die alten Fußballzeiten erinnert, wer in der Familie Fußballer und Fußballanhänger hatte, Erinnerungsstücke, Anekdoten, der kann sich gerne beim CFC melden und zum Gelingen des Buchprojekts beitragen. 

Fußball hat in Chemnitz – damals das sächsische Manchester – eine besondere und auch eine besonders lange Tradition. Die erste Partie fand bereits 1896 im Schlosspark statt. Wer mithelfen möchte, meldet sich entweder direkt bei der CFC Marketing GmbH, Telefon 0371 66638112, Augsburger Straße 9 - 11, 09111 Chemnitz oder direkt beim Autor Christoph Schurian Telefon 0171 7852032, Email: schuri24@web.de 
Einblick ins Staatsarchiv

Am 8. März werden nun bereits zum siebten Mal in ganz Deutschland viele hundert Archiveinrichtungen dem Aufruf ihres Verbandes folgen und in über 160 Städten und Gemeinden zum Tag der Archive in ihre Häuser einladen. Bei Magazinführungen, Ausstellungen, Vorträgen und Mitmachworkshops für Kinder und Erwachsene werden wieder viele Besucher eigene Einsichten in die Archivarbeit gewinnen können. 

Das Spektrum der Beteiligten reicht von Staatsarchiven, Kommunalarchiven, Kirchenarchiven, Spezialarchiven in Hochschulen und Wirtschaftsbetrieben über Archive von Rundfunk- und Medienanstalten, von politischen Parteien und Parlamenten bis hin zu Adelsarchiven. Seit letztem Jahr verfügt das Staatsarchiv Chemnitz über eines der modernsten Archivgebäude Deutschlands. Der Tag der Archive ist Anlass, diesen Spezialbau in der Elsasser Straße 8 von 10 bis 17 Uhr für die Öffentlichkeit zu öffnen: Bei Führungen wird das Archivgebäude vorgestellt und ein Querschnitt des verwahrten Archivgutes aus neun Jahrhunderten gezeigt. 
Rühriger Stadtrat gab Anstoß für idyllische Grünanlage

Kalenderblatt: 200. Geburtstag von Robert Zipper (*1814 - † 1884) – Er regte Erholungsanlage am Schloßteich an

Eine ihrer schönsten städtischen Grünanlagen verdanken die Chemnitzer dem Engagement des Textilunternehmers Carl August Robert Zipper (*1814 - †1884). Sein Geburtstag jährte sich kürzlich – am 21. Februar 2014 – zum 200. Mal. Zipper war von 1856 bis 1869 Stadtrat und von 1849 bis1855 Stadtverordneter. Als Mitglied des Verschönerungsvereins schlug er die Umgestaltung der Schloßteichumgebung zur Erholungsanlage vor. 

1860 hatte die Stadt unter Johann Friedrich Müller – der von 1848 bis 1874 Bürgermeister von Chemnitz war – den Schloßteich gekauft. Als Mitglied und später an der Spitze des 1863 gegründeten Verschönerungsvereins gehörte Zipper zu dessen aktivsten Mitgliedern und schlug vor, den Schloßteich zu entschlämmen und seine Ufer zu befestigen. Hier in den Schloßteichanlagen steht seit dem 6. Mai 1913 der nach Bürgermeister und Stadtrat benannte Müller- Zipper-Brunnen. 
»Postkarten, auf denen dieser Brunnen auf der Schloßteichinsel auch als ‘Zipperbrunnen’ bezeichnet wurde, tragen zu seiner gelegentlichen Verwechslung bei«, stellt Stephan Weingart vom Stadtarchiv im Chemnitzer Roland klar. Der Brunnen am Schloßteich sollte Stadtrat und Bürgermeister nach ihrem Tode gebührend ehren. Während jenes andere – oft mit dem Müller-Zipper-Brunnen verwechselte Wasserspiel – 1883 von Robert Zipper selbst gestiftet, bis zum Rathaus-Neubau den Neumarkt und später den Bernsbachplatz zierte. 
Kaum war dieser Brunnen vom Neumarkt verschwunden, beschloss ein Stadtteilverein Robert Zipper ein Denkmal zu setzen und zwar in den Schloßteichanlagen, die dank seiner Initiative entstanden waren. Den Auftrag für den Müller- Zipper-Brunnen auf der Schloßteichinsel erhielt Bildhauer Bruno Spieß. Dessen aus Muschelkalk gefertigtes Wasserspiel schmücken vier allegorische Figuren. Heute ist dies der älteste noch existierende Brunnen in Chemnitz. 

Noch 2001 war das Wasserspiel in einem erbärmlichen Zustand. Im Zuge einer Verjüngungskur der gesamten Schloßteichanlagen war auch der Brunnen saniert, seine Wassertechnik erneuert und sein Umfeld verschönert worden: Das Grünflächenamt legte Sitztraversen an, pflasterte Wege und öffnete eine historische Sichtachse. Jedes Frühjahr säubern die Stadtgärtner den Muschelkalk- Brunnen und seine Umgebung vom Winterschmutz. 
Erholungssuchende müssen sich allerdings noch bis Mai gedulden, dann soll das Wasserspiel wieder wie gewohnt sprudeln. Robert Zippers Engagement für Chemnitz ging indes weit über das Stadtgestaltende hinaus. So geht auf ihn die Erhöhung einer Stiftung zurück, die armen Kindern Bekleidung spendete. Auch die Revision einzelner Straßennamen initiierte der verdienstvolle Stadtrat, dessen Einsatz die Stadt im Jahr 1881 mit der Verleihung des Ehrenbürgerrechtes würdigte.  
Tag der offenen Tür

An folgenden kommunalen Schulen findet im März ein Tag der offenen Tür statt: 

05.03.2014 

Oberschule »Am Flughafen« 

Straße Usti nad Labem 277 

Telefon 03 71 2 71 20 - 0 

07.03.2014 

Georg-Weerth-Oberschule 

Uhlandstraße 2-4, 

Telefon 0371 432270 

07.03.2014 

Untere Luisenschule - Oberschule- 

Fritz-Matschke-Str. 21 

Telefon 0371 374190 

08.03.2014, 10 - 13 Uhr 

Oberschule Reichenbrand 

Lennéstraße 1 

Telefon 0371 815750 

14.03.2014, 

Grundschule Ebersdorf 

Lichtenauer Straße 45 (Die 1.bis 4. Stunde ist offen für alle.) 

Telefon 0371 410824 
Uni-Archiv gestaltet Ausstellung
Das Universitätsarchiv beteiligt sich am 8. März am Tag der Archive und lädt zu Exposition und Mitmachaktionen ins Staatsarchiv ein. Das Universitätsarchiv der TU Chemnitz beteiligt sich am Samstag, den 8. März, von 10 bis 17 Uhr mit einer Ausstellung am Tag der Archive. Im Kartenlesesaal des Staatsarchivs in der Elsasser Straße 8 in Chemnitz bereiten Mitarbeiter des Universitätsarchivs eine Exposition zur »Frauenpower« in Studium und Lehre vom Beginn des Frauenstudiums 1916 bis in die Gegenwart vor. 

»Wer kennt die erste weibliche Dozentin, wer die erste Professorin unserer Hochschule? Und wer wusste zum Beispiel, dass 1916 die ersten Frauen ihr Studium in Chemnitz begannen und dass die Technische Hochschule Karl-Marx-Stadt bereits 1976 bei den Studierenden einen recht hohen Frauenanteil von fast 43 Prozent hatte?«, fragt Stephan Luther. Der Leiter des Universitätsarchivs ergänzt: »All das zeigt unsere Ausstellung auf. Heute haben wir übrigens auch einen Frauenanteil von etwa 45 Prozent unter den Studierenden.« 

Neben Informationen auf den Ausstellungstafeln werden Aktenauszüge aus dem Universitätsarchiv präsentiert, die auch mal in die Hand genommen und in Ruhe studiert werden können. Wer die alte deutsche Schrift nicht lesen kann, hat die Möglichkeit, in einem kleinen Schreib- und Lesekurs eine Einführung zu erhalten und sich selbst auszuprobieren. Schließlich haben die Archivare ein Bilderrätsel vorbereitet, bei dem es kleinere Preise zu gewinnen gibt. Peu à peu wird am Computerbildschirm ein Bildermosaik vervollständigt. Wer zuerst errät, worum es sich handelt, gewinnt.  
Wohnung für Max Meise basteln

Wenn der Frühling im Anzug ist, wird in der Naturschutzstation Adelsbergstraße 192 alljährlich zur Aktion »Max Meise – Nistkastenbau für Groß und Klein« eingeladen. Termin ist diesmal an den Samstagen 8. und 15. März, jeweils von 9 bis 15 Uhr. Die Aktion ist ein Gemeinschaftsprojekt von Verein Sächsischer Ornithologen (VSO) und Umweltamt der Stadt. 

Eingeladen sind Eltern und Großeltern und natürlich auch andere Erwachsene, die mit Kindern und Enkeln unter fachlicher Anleitung einen oder mehrere Nistkästen für den eigenen Garten oder Balkon selbst bauen wollen. Für das eingesetzte Material wird eine Spende von ca. 5 Euro pro Nistkasten erbeten. 

An den beiden Samstagen ist für die Besucher vor Ort außerdem Gelegenheit, sich mit Blick auf die Gebäude der Naturschutzstation auch Anregungen, Vorschläge und Lösungen für Brut- und Nistmöglichkeiten von Gebäude bewohnenden Vogelarten und/oder Fledermäusen zu holen. Die Naturschutzstation Chemnitz- Adelsberg ist erreichbar mit der Straßenbahn Linie 5 bis Haltestelle Pappelhain bzw. mit dem Auto über die Carl-von-Ossietzky-Straße. 
Vorhang auf!

Schultheaterwoche wieder mit internationaler Beteiligung

Die Vorbereitungen für die Chemnitzer Schultheaterwoche gehen nun in die heiße Phase. Bereits zum 16. Mal findet dieses Festival in diesem Jahr wieder unter der Regie des Schulverwaltungsamtes und der Städtischen Theater Chemnitz statt. 

Insgesamt hatten sich zur Teilnahme dieser vom 23. bis 28. März in Chemnitz stattfindenden Auflage 27 Einrichtungen aus Stadt und Region mit 30 Theaterstücken beworben. Eine Jury, der auch in diesem Jahr Vertreter der Sächsischen Bildungsagentur, der Städtischen Theater und des Schulverwaltungsamtes angehörten, wählte bei ihrer Tour zu den Bewerbern die Inszenierungen aus, die es nun auf die Chemnitzer Bühnen schafften. Mehr als 400 Schüler werden ihre Theaterstücke im Chemnitzer Schauspielhaus aufführen. 

In diesem Jahr sind zudem Theatergruppen aus den Partnerstädten Łódz und Mulhouse zu Gast. Die Schüler der Theatergruppe aus Łódz werden mit dem Stück »Momo und die Zeitdiebe« die 16. Chemnitzer Schultheaterwoche eröffnen. Im Anschluss daran nimmt die Stückentwicklung der Schüler der Klassen 7 des Chemnitzer Schulmodells »Made in GDR – Eine szenische Selbstbefragung« die Zuschauer mit auf eine Zeitreise. 
Im anschließenden Publikumsgespräch im Foyer werden die Gäste zur Diskussion rund um das Stück und die Geschehnisse vor 25 Jahren eingeladen. Theaterbegeisterte dürfen sich über ein vielfältiges Programm freuen. Denn für jeden Geschmack sowie verschiedene Altersgruppen sind Inszenierungen dabei. Die Palette reicht dabei von bekannten Stücken wie »Die Welle«, »Pension Schöller«, »Linie 1«, »Faust«, »Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer « oder »Die Prinzessin auf der Erbse« bis zu Eigenproduktionen »Der Schulausflug«, »Verbrechen aus Leidenschaft« und »Wie Dr. Silbermann aus Eisenwasser Gold machte«. 

Jetzt Karten für Schultheater kaufen 

Der Kartenvorverkauf startet am 7. März. Karten sind zum Preis von 2,50 Euro erhältlich. Die Schultheater-Tickets können erworben werden unter: Ina Baldauf • Telefon 0371 6969-663 • Fax -697 • baldauf@theater-chemnitz.de 
Faszinierende Farbenpracht

Frühling, die Zeit der Blüten und Farben naht. Für die Mitarbeiter des Botanischen Gartens und die dort tätigen Vereine ist dies Anlass, eine bunte Pallette an Veranstaltungen zu organisieren. Während im warmen Tropenhaus exotische Blüten zu bewundern sind, findet im Kalthausbereich der Einrichtung eine Spezialschau »Kalthausorchideen und Bromelien« statt. Die Ausstellung ist täglich von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Besuchergruppen können sich unter & 3301365 anmelden. An allen Tagen der Orchideenschau haben Besucher die Möglichkeit, sich von Fachleuten über diese Juwele des Pflanzenreiches beraten zu lassen. Ein reichhaltiges Angebot an Pflanzen und Materialien steht zur Verfügung. 
Konkordiapark: Baustart für Skate-Anlage

BMX- und Skater-Szene wartet seit langem auf diese neue Skateanlage

Mit dem Bau der 190.000 Euro teuren Freizeitanlage wurde die Firma Yamato Living Ramps aus Hannover beauftragt. Der Baubeginn ist ab Mitte März geplant. Zuvor sollen Grünflächenamtsmitarbeiter noch die vorhandenen Bestandselemente beräumen und die noch intakten Skater-Platten für Reparaturleistungen an anderen Skateanlagen im Stadtgebiet eingelagert werden. 

Diese Vorarbeiten haben bereits begonnen. Am 13. März um 13 Uhr soll dann in Gegenwart der Baubürgermeisterin Petra Wesseler der symbolische erste Spatenstich erfolgen. Ende Juni dieses Jahres soll das Vorhaben fertiggestellt sein. Die Nutzer der Anlage werden gebeten, die für den Bau notwendigen Absperrungen und Absperrzeiten zu respektieren. Nur so sind die erforderlichen Trockenzeiten zu gewährleisten, die für die erwartete makellose Qualität der künftigen Anlage notwendig sind. 

